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MITTEILUNGEN DER KIRCHGEMEINDE FÜR DIE GEMEINDEN
Aefligen | Ersigen | Kernenried | Kirchberg | Lyssach | Rüdtligen-Alchenflüh | Rüti

KIRCHGEMEINDE KIRCHBERG

Monatswort

Monatswort Mai

Das Leben
selbst ist
sichtbar
geworden,
und wir
haben es
gesehen.
Wir bezeugen
es und
verkünden
es euch:
das ewige
Leben,das
beim Vater
war und
für uns
sichtbar
wurde.

1. Johannesbrief 1, 2

Was schenkt uns Leben, was macht
lebendig? In meiner Bibliothek
steht ein Büchlein mit dem Titel
«Was wissen wir vom ewigen Le-
ben?», verfasst von einem Basler
Pfarrer und erschienen im Jahr
1947. Eine «Ewigkeit» ist es her, dass
das Büchlein erschien. Aber es ist
nicht tot. So lange jemand es zur
Kenntnis nimmt, lebt es. So ähnlich
ist es mit der Bibel und den zentra-
len Berichten von Jesus Christus.
SiegebenunsErinnerung.Nachder
Bibel ist es eine Lebensbedingung,
dass man sich erinnert. Der grösste
Schrecken liegt im Vergessen und
im Vergessenwerden. Hiob spricht
in einer schwarzen Stunde: «Eine
Wolke zieht vorüber und löst sich
auf. Genauso ist es auch mit dem
Menschen: Er geht ins Totenreich
und kommt nicht zurück. Nie wie-
der kehrt er zurück in sein Haus.
Wo er gelebt hat, weiß man nichts
mehr von ihm.» (Hiob 7) – Hiob ist
gerade hoffnungslos.

Der Psalmist hingegen sieht einen
Hoffnungsschimmer,weil er sichan
Gott erinnert: «Eines Menschen
Tage sindwieGras; erblühtwieeine
Blume auf dem Felde; wenn ein
Wind darüber geht, so ist sie nim-
mer da, und ihre Stätte kennt sie
nicht mehr; aber die Gnade des
HERRN währt von Ewigkeit zu
Ewigkeit über die, so ihn fürchten
(…)» (Psalm 103). Deutlich lobt der
Psalmist dieGottesfurcht, dennwer
Gott fürchtet, erinnert sich seiner
und rechnetmit ihmund bleibt ver-
bundenmit demLeben.

Im Gleichnis vom wiedergefunde-
nen Sohn im Lukasevangelium (Lu-
kas 15) hat der Sohn sich von der Fa-
milie verabschiedet. Er geht eigene
Wege und vergisst seine Familie.
Am tiefsten Punkt angekommen,
erinnert er sich,wiegut er es zuhau-
se hatte, und kehrt dorthin zurück.
Der Vater ruft aus: «Wir wollen es-
sen und feiern! Denn mein Sohn
hierwar totund istwieder lebendig.
Er war verloren und ist wiederge-
funden.»DerVater, bei demdasgute
Leben ist, hat in der Vergangenheit
sicher oft an den Sohn gedacht.
Abererst, alsderSohnsicherinnert,
kehrterzurück insLeben.UnserEr-
innern ist zweiseitig: Zu uns hin
und von uns her.
Gottes Geschichte mit den Men-
schen entspricht dem. Wir denken
nicht unbedingt immer an ihn, aber
Er denkt an uns. Sein Erinnern gip-
felt darin, dass Er seinen Sohn zu
uns schickt, Jesus Christus. Jesus
bringt uns Gottes Lebendigkeit.
Wir erhalten ein wunderbares Si-
gnal von zuhause, zur Erinnerung,
damit wir im Geist immer mit der
Quelle des Lebens verbunden blei-
ben. Indemwir Jesus Christus erin-
nern, ihnbezeugenundverkünden,
sindwir inGottes Lebendigkeit hin-
eingenommen.

Oliver Gengenbach,Pfarrer

Liebe Leserin, lieber Leser

Sich erinnern an das Leben

Anlässe

Dienstags-Mittagstisch für alle
Dienstag,2./9./16./23./30.Mai,
Saal 1/2,Anmeldung bis am Vortag,
11.00,034 447 10 15

Strickkreis
Dienstag,9./23.Mai, 14.00,Stöckli 1

Church Mountain Gospel Choir
Proben Mittwoch,3./17./31.Mai,19.30

Kirchenchor
Proben und Auftritte nach Programm

Metalchurch – Bibel,Bier & Metal
Donnerstag, 4.Mai, 19.30
Gesprächsabend bei Familie Hug,
Bütikofenstrasse 1, Kirchberg

Lyssachgebet
Donnerstag, 11.Mai, 13.30
Kirchlein Rüti

Benefiz-Konzert für die Ukraine
Freitag, 12.Mai, 19.00,Kirche
Inserat Seite 14

Morgestund
Mittwoch, 17.Mai, 9.00,Saal 1/2
Inserat Seite 14

Gemeindeausflug 70+
Mittwoch,31.Mai, 12.00,
Seniorenzentrum Emme,Kirchberg,
(mit Anmeldung) Inserat Seite 14

Nia Tanzworkshop
Mittwoch,31.Mai, 18.30,Stöckli 1,
Inserat Seite 14

Sommer-Bibelwerkstatt
Mittwoch,31.Mai, 20.00,Stöckli 1,
Inserat Seite 14

Freitagmorgengebet
Freitags, jeweils 9.30 in der Kirche

Gottesdienste
Donnerstag, 4. Mai

10.15 Gottesdienst Seniorenzentrum Emme
Pfr. Werner Ammeter

Freitag, 5. Mai

19.07 ONLINE – 7 ab 7 Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfr. Oliver Gengenbach und ONLINE-Team
anschliessend Apéro
Inserat Seite 14

Sonntag, 7. Mai

9.30 Konfirmation Kirche Kirchberg
Klasse Katechet Urs Güdel

9.30 Gottesdienst Kirchlein Rüti
Pfr. Werner Ammeter

Sonntag, 14. Mai

9.30 Konfirmation Kirche Kirchberg
Klasse Pfr. Hannes Dütschler

Donnerstag, 18. Mai

9.30 Konfirmation Kirche Kirchberg – Auffahrt
Klasse Pfr. Oliver Gengenbach

10.15 Gottesdienst Seniorenzentrum Emme – Auffahrt
Pfr. Hannes Dütschler
Abendmahl

Sonntag, 21. Mai

9.30 Konfirmation Kirche Kirchberg
Klasse Katechet Urs Güdel

Sonntag, 28. Mai

9.30 Gottesdienst Kirche Kirchberg – Pfingsten
Pfr. Hannes Dütschler
Abendmahl
anschliessend Kirchenkaffee

Für die Jugend

ONE VOICE
Freitags, 19.00, Jugendraum

ONE VOICE KIDS
Freitags, 18.00, Jugendraum

Streetdance Roundabout
Montags, Mittwochs, Freitags,
mehrere Kurse ab 18.00,
Jugendraum

Streetdance Kids
Freitags, mehrere Kurse ab 15.45,
Jugendraum

Streetdance Boyzaround
Dienstags, 18.00, Jugendraum

GATE 24
siehe www.hoger-jugendarbeit.ch

Chligruppe
Donnerstag, 11./25. Mai,
19.00, Jugendraum

Jungscharen Colori und Gilboa
Samstag, 6.Mai, 14.00
Colori: Schulhaus Rüdtligen–Alchenflüh
Gilboa: Pfarrhaus Ersigen

Sonntagsschule Kernenried
Sonntag, 7./21.Mai, 9.30,
Schulhaus

Sunneträff Lyssach
Dienstag,2./9./16.Mai, 15.45,
Schulhaus

Für die Älteren
Senioren Ersigen
Mittwoch, 3. Mai, 13.30
Höck, Rest. Rudswilbad, Ersigen

Seniorenessen Gemeinnütziger
Frauenverein Kirchberg
Dienstag,2.Mai,11.30
Platanenhof Kirchberg

Senioren Lyssach
• Dienstag, 2. Mai, 13.30,

Jassen,Kronestübli, Lyssach
• Donnerstag, 25. Mai, 11.15,

Essen, Hotel Lyssach
• Jeden Donnerstag Pétanquespiel

auf dem Pétanqueplatz

Seniorenessen Rüdtligen-Alchenflüh
Freitag, 26. Mai, 11.30,
Gemeindesaal Alchenflüh

REDAKTION
Martin Schnell, Froberg 2
3422 Kirchberg
034 447 10 10
verwaltung@kirche-kirchberg.ch
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Anlässe
Atem&Bewegung
EinTanz zwischen
Himmel&Erde

Leitung
Aline Jeker Bewegungstherapeutin
mit Schwerpunkten NIA Tanz, Yin
YogaundganzheitlicherBewegung.

Termine
Mittwoch,31.Mai
Mittwoch,7. Juni
Mittwoch, 14. Juni

ZeitundOrt
18.30–19.30Uhr imStöckli 1

Die Teilnehmerzahl ist beschränkt.
BittemeldenSiesichfüralle3Abende
an oder die Woche davor für den
nächstenAbend.

Anmeldung: über die website:
www.kirche-kirchberg.ch/
oder den Flyer, der in der Kirche und
imBistroaufliegt.

FürErwachsene jedenAlters

Sommer–Bibelwerkstatt

«Bibel und Universum sind
beide unendlich schön.»

Pfr.Hannes Dütschler

Mittwoch,31.Mai
Ist der Mensch gut oder böse? Oder?

Mittwoch,7.Juni
Halt an, lauf nicht weg,der Himmel ist

in dir! (Angelius Silesius)

Mittwoch,14.Juni
Der erste Mensch

Jeweils im Stöckli 1, 20:00
auf dem Chilchhoger.

Die Abende können auch
einzeln besucht werden.

Bibel im Gespräch.
Fragen,Diskussionen,

Interpretationen,Antworten.
Alles hat Platz.

Hormongeschichten

Ursula Zeindler, Hebamme,Mutter,
Ehefrau, Kurs- und Seminarleiterin
erzählt zwölf Stationen im Leben
einer Frau. Dabei begegnen wir elf
Hormonen in immer neuen
Kombinationen mit entsprechend
unterschiedlicher Wirkung auf
Körper und Psyche der Frau. Der
Vortrag kombiniert Bilder und
Musik mit medizinisch-wissen-
schaftlichen Erkenntnissen.

Kirchgemeindesaal Kirchberg

Mittwoch, 17.Mai

9.00 – 11.00

mitKinderhütedienst

DasMorgestund-Team lädtherzlich ein!
Heidi Brönnimann
Eliane Burkhalter
Barbara Kunz
RuthMinder
Marianne Schwab
Ghislaine Bretscher, Pfarrerin

Gemeindewochenende im Sunnehüsi Krattigen,
26/27. August, für Singles undPaare

Möchten Sie sich eine Atempause gönnen, sich Zeit nehmen, Gemein-
schaft mit anderen pflegen, inspirierende Impulse erhalten, geniessen,
draussen inderNatur unterwegs sein, auftankenundgestärkt in denAll-
tagzurückkehren?

DasAngebotamGemeindewochenende
Es gibt kein «Programm», sondern vielmehr verschiedene, abwechslungsreiche
Angebotezumaktivsein:ZeitenfürGemeinschaftundGespräche,Gesellschafts-
spiele, kreatives Schaffen, gemütliche Spaziergänge in der näherenUmgebung.
SiewählenspontanundfreiausderAngebotspalette,wonachIhnenist.

DerzeitlicheRahmen
GemeinsamerBeginn: Samstagum10.00Uhr
GemeinsamerAbschluss: Sonntagum15.00Uhr

Leitung
Pfr.HannesDütschlerundTeam

Weitere Informationen
Mehr Details finden Sie auf dem Flyer der Kirchgemeinde. Diesen finden Sie
auf derWebsite: www.kirche-kirchberg.ch/gemeindewochenende, oder liegt
im Bistro, in der Kirche und im Stöckli auf. Bei weiteren Fragen gibt Hannes
Dütschler ,Pfr. gerneAuskunft, 0795614450.

DiePlatzzahl ist begrenzt.MeldenSie sichbis spätestens25. Juni 2023an.

Mit dem Motorrad von
Kirchberg BE nach Kirchberg AG

Sonntag,4.Juni

Gemütlich tuckern wir diesmal in
den Aargau. Um 09.30 Uhr besu-
chen wir in Kirchberg den Gottes-
dienstundessenanschliessendge-
meinsam zu Mittag.Individuell geht
es dann wieder zurück nach Hause.

Wer mitfahren möchte, ist herzlich
willkommen.
Nur bei trockener Witterung.

Abfahrt: 07.30 Uhr auf dem Hoger in
Kirchberg. Anmeldung und nähere
Informationen: 079 565 70 83

Werner Ammeter,Pfarrer
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Denkanstoss

Die Kunst, nicht gekränkt zu sein

Interview

Es gibt doch zu allem und Jedem
Bücher, die Rat wissen: «Die Kunst,
aufzuräumen», «Die Kunst des kla-
ren Denkens», «...des klugen Han-
delns» usw. Heute reihe ich mich
hier einmal ein und frage:Wiewäre
es mit der Kunst, nicht gekränkt zu
sein?Wäre es nichtwunderbar, sich
nichtmehrbeleidigtoderverletzt zu
fühlen? Zumindest nicht so schnell
wie sonst?Hier alsomeinVersuch.

1. Wir Menschen: Auch gekränkt
liebenswürdig
Vorneweg:WirMenschensindauch
noch gekränkt sehr liebenswürdige
Geschöpfe! Das Bild oben gelte als
Beweis! Betroffenheit und Leiden
stehen dem Kind offen im Gesicht.
Sie wecken unseren Wunsch, sein
gekränktes Herz wieder zu heilen.
Warum empfinden wir Erwachse-
nen gegenüber anders?

2. Kränkungen vergiften unseren
Alltag
Als Erwachsene haben wir gelernt,
unsere Emotionen zu verbergen:
vor allem Enttäuschungen und
Kränkungen. Vielleicht wollen wir
uns nicht so verletzlich zeigen.Viel-
leicht fürchten wir die Unbe-
herrschtheit vonGefühlen–bei uns
wie bei anderen. Aber auch, wenn
unser kulturell gut eingeübtes Ver-
halten unseren Alltag von schwieri-
genEmotionen entlastet. Sokann es
ihn doch auch gründlich vergiften.
Unsere verletzten Gefühle kommen
zwar nicht ans Tageslicht. Aber sie
wirken sich in unserem Inneren un-
heilvoll aus und prägen dann auch
dieGestaltung unsrer Beziehungen.

3. Einschüchterungen und Ge-
sichtswahrung
Wer erinnert sich nicht an Begeg-
nungen mit Menschen, die ihr ge-
kränkt Sein einsetzten, um sich vor
Kritik zu schützen, um die eigene
Sichtweise durchzusetzen und sich
eine überlegene Position zu si-
chern? Das konnte ein Elternteil
sein. Eine Lehr-, Pfarr- oder andere
Amtsperson. Oder auch noch ganz
andereMenschen. Jedenfalls solche,
von denen wir Unterstützung
brauchtenunddieunsereAbhängig-
keit in einschüchternder Art und
Weiseausnutzten.DasgingvonLar-
moyanz über schlechte Laune bis
zum Lautwerden, Entwerten, Dro-
hen undMachtworte sprechen. Und
aus Sorge, die Kränkung weiter zu
vergrössern, und die Folgen ausba-
den zu müssen, übten wir uns dann
in unendlicherGesichtswahrung.

4. Management durch gekränkt
Sein
Aberwarumschreibe ichdasalles in
Vergangenheitsform? Vielleicht,
weil es dies früher noch mehr und
offensichtlicher gab. Manchmal
aber sind diese Erfahrungen gar
nicht so lange her. Und manchmal

erlebe ich sie auch heute noch. Und
manchmalbinesauch ich,der indie-
sen Umgang verfällt. Vor allem
dann, wenn – konfrontiert mit ei-
nem fremdenBlick– ichmich als je-
manden sehen soll, der ich partout
nicht sein will. Der ich auch meis-
tens nicht bin. Manchmal aber eben
doch. Weh tut es in beiden Fällen.
Undauchwennbeimirundanderen
im Hintergrund jeweils so ein ver-
letztes Kind zu vermuten ist: An der
Gegenwehr, am beschriebenen «Ma-
nagement durch beleidigt oder ge-
kränkt Sein» ist nichts mehr
berührend.

5. Wir kommen um Kränkungen
nicht herum
Wie schön wäre es, sich nicht so
schnell gekränkt zu fühlen. Oder
zumindest nicht in die entsprechen-
de Gegenwehr zu verfallen! Das
könnteunserZusammenlebenund -
arbeiten doch regelrecht revolutio-
nieren. Zwei Wege zur gesuchten
Kunst müssen wir aber m. E. zuerst
ausschliessen: Wir können Krän-
kungen nicht vermeiden. Auch in
der Kirche nicht. «In der Kirche tut
es immer noch etwas mehr weh!»,
höre ich hin undwieder klagen. Das
ist nachvollziehbar. In der Kirche
stellen wir aneinander hohe An-
sprüche und wären am liebsten be-
reits im Paradies. Damit aber über-
fordernwir einander.Wir bleiben ja
auch in der Kirche Menschen, die
sehr unterschiedlich geprägt sind,
deren Horizont beschränkt ist, die
also immer nur mit ihren eigenen,
geprägtenAugensehenkönnenund
im Laufe ihres Lebens höchstens
noch eine oder zwei zusätzliche
Sichtweisen dazu gewinnen. Unter-
schiede und Beschränktheit bleiben
so eine unendliche Quelle mögli-
cher Kränkungen. Kränkungen, die
wir selber erleiden. Aber eben –
auch anderen zufügen. Und darum
muss hier auch noch ein zweiter
Weg ausgeschlossen werden: Wir
können nicht den anderen die
Schuld geben, ihnen die Kränkun-
gen vorwerfen und erwarten, dass
sie damit aufhören.Wir könnendas
ja auch selber niemandem verspre-
chen.

6.Viele unterschiedlicheWelten
Nun aber die gute Nachricht:Wenn
wir damit einverstanden sind, unse-
re menschliche Unterschiedlichkeit
und Beschränktheit zu akzeptieren,
dann sind wir bereits auf halbem
Weg zur «Kunst, nicht gekränkt zu
sein». Denn:Welche ist die entschei-
dende Voraussetzung dafür, dass
wir uns enttäuscht und verletzt
fühlen?Es istunsereAnnahme,dass
es nur eine Welt gibt. Dass wir alle
die Welt auf die gleiche Art sehen
underlebenunddarumauchaufdie
gleiche Weise verstehen. Zumin-
dest, wenn sich die anderen ein we-
nig Mühe geben und nicht dumm

KirchgemeindeHeimiswil

Wer ich bin und welche Funktion
ich in meiner Kirchgemeinde aus-
übe:
MeinName istChristianLüthi. Ich
binverheiratet, habedrei schul-
pflichtigeKinderundbewirtschafte
einenbiologischenLandwirtschafts-
betrieb.Gerneunternehme ichmit
meinerFamilieAusflüge, sei es zum
Skilaufen,Wandernoder einen
spannendenMuseumsbesuch. Seit
2021bin ichMitglied imKirchge-
meinderat.Am1. Januar 2023habe
ichdasPräsidiumübernommen.
FürdiesesAmtmussmanMenschen
mögen.DieZusammenarbeitmit
Menschenfinde ich sehr spannend
und lehrreich.

Warum ichmich in der Kirche engagiere:
DieKirche ist fürmich einOrt derBegegnung. Ichmöchte gernedaranmit-
wirken, dass dieKirche einOrt bleibt, andemsich alleGenerationen in ihren
jeweiligenLebensphasen treffen, sich austauschenundwertschätzenkön-
nen. InunsererKirchgemeindehabenwir einenbuntenStrauss vonAnge-
boten für jedesAlter. Es ist unswichtig, füreinanderda zu seinundeinander
beizustehen.

Wasman unbedingt über meine Kirchgemeinde wissen sollte:
DieKirchgemeinde liegt in einem lieblichenSeitental desEmmentals inun-
mittelbarerNähe zuBurgdorf. Im16.–18. Jh. nanntemanHeimiswil auch
«Täufergraben».Dader jeweiligeLateinlehrer vonBurgdorfnach seinem
Gottesdienst inderBurgdorfer SiechenkapelleüberdenPfaffensteg (durch
den steilenHohlwegdas SommerhaustälchenhochunddannüberdieEgg)
nochzusätzlichnachHeimiswil zurPredigt undKinderlehre gehenmusste,
fühlten sichdieHeimiswilernicht sonderlichgutversorgt. So entstanden
mit derZeit vieleTäufer, die sichumdas eigenegeistlicheWohlkümmerten.
Nachricht davonkamnachBernund führtenichtnur zurVertreibungder
Täufer, sondernauchzumBauder aktuellenKirche imJahr 1703.Bezahlt
wurde sie vonden «GnädigenHerrenzuBern»mitTäufergeld.Kirche, Pfarr-
hausundPfrundscheunebilden eine schöneEinheitmitten imDorf.

Eine eigeneGeschichtehat das «Füürglöggli». Sie ist die ältesteGlockevon
Heimiswil undwurde 1508gegossen. Sie rief inderdamaligenSt.Margrethe
Kirche (Vorgängerbauder jetzigenKirche) dieGläubigen jeweils zurPredigt.
Das gotischeRelief zeigtChristus amKreuz zwischenMariaund Johannes.
Nochheutewird es als «Füürglöggli» benutzt.Nachdemdie St.-Marga-
rethen-Kirche 1703 fürdenNeubauabgerissenwurde, hatmandasGlöck-
lein zunächst als normaleKirchenglocke aufdemDachreiter benutzt.Ab
1770wolltendieHeimiswiler drei neueGlocken, zudemdas auffisgestimm-
teGlöckleinnichtmehrpasste. Eswurdedannzum«Todtenglöcklein».Die
dreiGlockenaberwaren fürdenDachreiter so schwer, dass dieKirche einzu-
stürzendrohte.Alsobauteman1803 einengrossenTurm. Jetztwurdedas
GlöckleinüberdemeigentlichenGlockengeläute inder offenenLaubeunter
der Spitze desTurmsals «Füürglöögli» aufgehängt.

Was beschäftigt uns aktuell in der Kirchgemeinde:
EinbrennendesThema ist dieneuePfarrstellenzuteilungper 2026.Für eine
Kirchgemeinde inunsererGrössewirddas eine enormeHerausforderung.
NochwirdunsereKirche elektrischgeheizt. Bis in 10 Jahrenmüssenwir
einenachhaltigeErneuerunggefundenhaben.Ein solcherUmbau istmit
grossen Investitionenverbundenundmussdeshalbgutvorbereitet sein.

Welche Vision haben wir für unsere Kirchgemeinde:
Wirwollenmiteinanderund füreinander an einer lebendigenKirche arbei-
ten.

Interview: Werner Ammeter,Pfarrer

anstellenwürden!Damit aber gehen
wir letztlichdavonaus,dassdieWelt
so ist, wie wir sie sehen und verste-
hen! Diese weitverbreitete Annah-
me aber muss zu Enttäuschungen
und Kränkungen führen, ange-
sichts der oben angesprochenen un-
terschiedlichen Wahrnehmungen
und unserer sehr eingeschränkten
Fähigkeit, uns ein umfassendes Bild
der Wirklichkeit zu machen oder
auch nur andere Perspektiven zu
verstehen.

7.Verständigung ist einZiel, keine
Voraussetzung
Geben wir diese falsche Vorausset-
zung aber auf, könnte es uns gelin-
gen! Dannwärenwir –wie gesagt –
schonaufhalbemWeg!StattEinver-
ständnis, Harmonie und Einheit als
moralische Pflicht voneinander ein-
zufordern. Statt dass wir Wider-
spruch, Spannung und Konflikt als
mangelndes Wohlwollen, als feh-
lendeBereitschaftzuverstehen,und
als persönlichen Angriff auffassen.
Stattdessenwürdenwir–genauum-
gekehrt – voraussetzen, dass unser
Gegenüber in einer anderen Welt
lebt als wir. Dass darum Missver-
ständnisse,KritikundKonfliktekei-
ne schnell zu beseitigenden Unfälle
oder rasch auszukurierende Krank-
heiten darstellen. Diese wären uns
dann vielmehr der zu erwartende
Normalfall. Übereinstimmung,
Harmonie und Einheit dagegen
wäre uns das anzustrebende «Wun-
der»! Ein Ziel, das, um es zu errei-
chen, das Gehen eines Weges von
uns erforderte, die Bereitschaft, uns
miteinander auseinanderzusetzen,
das Universum unseres Gegenübers
kennenzulernen und das eigene zu
erklären.

8.DerKunst auf der Spur
Wie könnte es schliesslich ausse-
hen, sich in dieser Kunst zu üben?
Wennwirverstehen, dassKränkun-
gen durch unsere eigenen falschen
Erwartungen und überzogenenAn-
sprüche zustande kommen, könnte
unsdashelfen,unsereverletztenGe-
fühle besser einzuordnenundgelas-
sener mit ihnen umzugehen. Viel-
leicht könnten wir dann auch unser
gekränkt Sein vermehrt zeigen.
Nicht als Larmoyanz, schlechteLau-
ne, Ärger oder Drohung, die sich
von Einschüchterung nicht unter-
scheiden lassen. Sondern als eine
Verletzlichkeit, die sich der eigenen
Beschränkungen und Einseitigkei-
ten, der eigenen Bedürftigkeit be-
wusst ist. Vor allem aber könnten
wir vermehrt üben, uns miteinan-
der offen auseinanderzusetzen.Mit-
einander zu sprechen, statt überein-
ander.Wir könnten uns darin üben,
Differenzen zu benennen und über
sie in Gespräche zu geraten, in de-
neneingegenseitigesLernenwieder
möglichwird.

Soweit also mein Versuch zur Le-
benskunst, nicht gekränkt zu sein.
Wahrscheinlich istallesnochumei-
niges komplexer oder auch noch
ganz anders. Haben Sie Einwände?
Legen SieWiderspruch ein!Welche
Erfahrungen haben Sie gemacht?
Daswäre sehr interessant zu hören.
Melden Sie sich!

Christian C.Adrian,Pfarrer
(christian.adrian@bluewin.ch)
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Adressen

Kirchgemeinde Kirchberg
Froberg 2, 3422 Kirchberg
034 447 10 10
verwaltung@kirche-kirchberg.ch
www.kirche-kirchberg.ch

Öffnungszeiten Verwaltung:
Montag bis Freitag, 8.00 –11.30 Uhr

Pfr. Christian C. Adrian
079 417 66 53
christian.adrian@bluewin.ch
Pfr. Werner Ammeter
079 565 70 83
am-meter@bluewin.ch
Pfrn. Ghislaine Bretscher
079 220 40 41
gbretscher@gmail.com
Pfr. Hannes Dütschler
079 561 44 50
h.duetschler@gmail.com
Pfr. Oliver Gengenbach
032 510 04 86
oliver.gengenbach@kirche-kirchberg.ch

Pikett-Dienst Pfarramt:
Telefon 0848 511 511
Mit der Pikett-Nummer ist innert
kurzer Zeit eine Pfarrerin/ein Pfarrer
für Sie da.

Jugendarbeit – Stefan Grunder
079 520 63 94
stefan.grunder@kirche-kirchberg.ch
KUW – Urs Güdel
076 388 24 69
urs.guedel@kirche-kirchberg.ch

Info

Chronik im März

Rückblick

Mit dem Visionsmusicals «Die
Trommlerin» kam im sehr gut be-
suchten Saalbau bereits die sechste
Musicalaufführung seit 2011 auf
dieBühne.

Mit ihrem neusten Gemeinschafts-
werk bietet die in die Kirchgemeinde
Kirchberg integrierte Hoger Jugend-
arbeit eine aufwendige Produktion
und bringt mit der Eigenproduktion
«DieTrommlerin»bereitsihresechste
Musicalaufführung seit 2011 auf die
Bühne. Die gelungene Inszenierung
mit leichtem, fröhlichem, farbigem,
aber auch tiefschürfendem und teil-
weise beklemmendem Zusammen-
spiel aus Tanz, Theater, Gesang und
Musikbegeistertedieüber1’000Mu-
sicalbesucher/innen am 18. und 19.
MärzininsgesamtdreiAufführungen.

Rund 130Mitwirkende sorgten für
Musical-Atmosphäre

«DieTrommlerin»isteineergreifende
Geschichte über Abhängigkeit und
Freiheit,diezeigt,wasmitVisionund
Mutbewegtwerdenkann.DieEigen-
produktion der Hoger Jugendarbeit
entstand ineinempartizipativenPro-
zess aller Beteiligten, bei dem jede
und jeder seine Ideen einbringen
konnte. Inspiration fand das Kreativ-
und Leitungsteam im Buch Exodus
und in den Aussagen von involvier-
ten Jugendlichen, die sichmit aktuel-
len und gesellschaftlichen Themen
auseinandersetzten. Geprägt wurde
das Musical auch durch den Visions-
leitsatz «Die Gegenwart gestalten –
aufGottes Zukunft setzen» der refor-
miertenKircheBern-Jura-Solothurn.

Rund 130 Kinder, Jugendliche und
freiwillige Leitende aus verschiede-
nenGruppenderHogerJugendarbeit
waren imMusical «Die Trommlerin»
aktiv involviert. Mitwirkende Grup-
pen waren «One Act», «One Voice»,
«Kids Chor», «Roundabout» und
«Boyzaround Streetdance Kids». Der
Zusammenhalt war bei den Vorstel-
lungen direkt spürbar. Eine umfas-
sende Glanzleistung vor und hinter
denKulissen.

Paul Hulliger

Mehr Impressionen:
www.hoger-musical.ch

«DieTrommlerin» lässt den Saalbau beben

Gross und klein nutzte am diesjähri-
genOsterbasteln die Gelegenheit, um
Dekorationen für Ostern herzustel-
len.EinzurGeschichtepassendes,aus
der Eierschale schlüpfendes Küken,
Wäscheklammergüggel, Hasengir-
landen, mit bunten Farben bemalte
Deko-Eier und mit Astrondellen ver-

zierteHolz-EierentstandenimVerlau-
fe des gemütlichenNachmittages, der
dieTeilnehmendenmitsichtlicherZu-
friedenheit erfüllte.

Ghislaine Bretscher, Pfarrerin

Sägen,malen, kleben: vielseitigesOsterbasteln

Taufen
5. Monia Hofer,

des Reto Hofer und
der Marianne Hofer

5. Nio Amale Ruppen,
des Lukas Ruppen und
der Patricia Ruppen

19. Leni Eckert,
des Remo Eckert und
der Ramona Gosteli

19. Ben Hartmann,
des Nils Hartmann und
der Christine Hartmann

Abdankungen
3. Fritz Eggimann,

geboren 02.06.1936,
verstorben 24.02.2023,
Kirchberg

10. Anna Ryser-Berger,
geboren 16.07.1937,
verstorben 01.03.2023,
Rüdtligen-Alchenflüh

10. Nina Glauser-Kohler,
geboren 07.06.1989,
verstorben 01.03.2023,
Rüti b. Lyssach

16. Katharina Kilchenmann-König,
geboren 05.07.1927,
verstorben 02.03.2023,
Kirchberg

17. Johann Gerber,
geboren 09.09.1925,
gestorben 25.01.2023,
Burgdorf

29. Christine Burkhard,
geboren 07.12.1954,
verstorben 21.02.2023,
Zürich

7. Mai, 9.30
mit Katechet Urs Güdel
Bütikofer Michael, Kernenried
Heiniger Lara Franca, Rüdtl.-Alch.
Luder Mike, Kirchberg
Momo Jude Agyei, Kirchberg
Nacht Sofie, Kirchberg
Probst Sandro, Kirchberg
Protopapa Marino, Aefligen
Protopapa Nicolai, Aefligen
Schneider Melissa, Kirchberg
Tschannen Florian, Aefligen
Wyss Naemi Ellice, Kirchberg
Zürcher Nico, Rüdtl.-Alch.

14. Mai, 9.30
mit Pfarrer Hannes Dütschler
Affolter Timo Joel, Aefligen
Beer Leandra Faida, Kirchberg

Binggeli Yannick Leon, Aefligen
Christen Stefanie, Niederösch
Lüthi David Julian, Kirchberg
Marti Janis, Ersigen
Matter Sophia, Kirchberg
Wiedmer Janine Lea, Ersigen
Wiedmer Joel Simon, Ersigen

18.Mai, 9.30
mit PfarrerOliver Gengenbach
Burkhalter Chiara, Kirchberg
BurkhardTobias, Kirchberg
FrankNathanDaniel, Ersigen
Geissbühler Timo, Rüti b. Lyssach
HorisbergerNuria, Kirchberg
Hügli Romina Sophie, Kirchberg
Kämpfer Isabelle, Lyssach
Meyer Jasmin, Kirchberg
Muralt Shenoa Lien, Lyssach

Pfister JanouMatti, Ersigen
Steiner SimonMichael, Lyssach
Stettler Joel, Ersigen

21.Mai, 9.30
mit KatechetUrsGüdel
Anselmetti Lina, Kirchberg
Antenen LevinKurt, Ersigen
BenningerNicoTill, Kernenried
Berger Julia, Ersigen
Beyeler Juliana, Rüdtl.-Alch.
Büschi Jessica Jana, Kirchberg
Eggli NinaKim, Ersigen
Locher JanAndrj, Ersigen
Lüscher JamieVincent, Kirchberg
Murina Larissa, Kirchberg
Riesen SeverinMaurice, Aefligen
Seiler JonathanAlexander, Ersigen
Zenhäusern Leanne, Kirchberg

4. Juni, 9.30
mit Sozialdiakon StefanGrunder
Aeschlimann Cedric O., Niederösch
Bigler JanaAngelina, Ersigen
ChristenTania, Aefligen
Grossen Janosch Lloyd, Lyssach
Mathys Lynn Elena, Lyssach
Mathys Yanic Leandro, Lyssach
Röthlisberger ElenaN., Niederösch
Vordtriede Florian, Ersigen

Konfirmationen 2023
Wirwünschen allen Konfirmandinnen undKonfirmandenmit ihren Familien eine frohe und besinnliche Feier.

Kirchgemeinderat undTeam

GartenEden–derPfarrgartenwirdöffentlich

DieIdeeundderAuslöser
Seit August 2022 steht das Pfarrhaus I
in Kirchberg leer und der Garten war
verwaist.FürdieRäumeimPfarrhaus
selbst gab es bald verschiedene Ideen,
wie diese genutzt werden könnten.
Aber was geschieht mit dem Um-
schwung, dem Garten? Müsste man
diesen wunderbaren Ort nicht öffent-
lichmachen?StefanGrunderundeine
Gruppe junger Erwachsener nahm
sichdieserIdeean.

Bald wurde klar, dass die Bedürfnisse
nach Gemeinschaft und unstruktu-
rierten Begegnungs- und Freiräumen
gross sind. Das zeigte die von Stefan
Grunder erstellte Sozialraumanalyse.
Mit dem Projekt «Begegnung unter
freiem Himmel» wird diesem Bedürf-
nisnunRechnunggetragen.

Wiefunktioniertes?
Der Pfarrhausgarten, oder auch «Gar-
ten Eden», ist ab sofort öffentlich und
darf zum Verweilen genutzt werden.
ImGartensollenalleihrenPlatzhaben;
egal ob man bei einem Kaffee zusam-

mensitzenmöchte,Kinderspielenund
sich austoben wollen, der Grill einge-
heiztwirdodermandenAbendausge-
ruht ausklingen lassen möchte. Viel-
leicht entwickeln sich tolle Gespräche
mitMenschenausderKirchgemeinde,
die man noch nie getroffen hat, oder
manentscheidetsichdafür,inRuheein
BuchzulesenunddieSonnezugenies-
sen.Alles istmöglich!

VieleMenschen bedeuten viele kreati-
ve Ideen, und genau das wollen wir
nutzen.Wer gerne einen Anlass oder
sonst ein Projekt auf die Beine stellen
möchte, kann sich beim Projektteam
melden. Sei es ein Märit, eine Gärt-
ner:innen-Gruppe, ein Konzert oder,
oder, oder... Der Kreativität sind fast
keineGrenzengesetzt.

Die Projekte können überall auf dem
Chilchhogerstattfindenundsindnicht
aufdenGartenEdenbegrenzt.

Es lohnt sich also, regelmässig im Ka-
lenderaufunsererWebsite nachNeu-
igkeitenAusschauzuhalten.

Anfragen für dieUmsetzung vonPro-
jektenundIdeenunter: 0344471010

Gutzuwissen...
• Ab dem 14. Mai ist der Garten Eden
fertig eingerichtet. Er öffnet jedoch
absofort seineToreunddarfbenutzt
werden.
• der Garten Eden kann prinzipiell
nicht für Privatanlässe reserviert
werden. Anlässe im Garten sind im-
meröffentlich.
• Anlässe/Projekteunter:www.kirche-
kirchberg.ch/garten-eden / oder mit
QR-Code

Hannes Dütschler,Pfarrer

Nun ist derPfarrhausgarten (Garten
Eden) offen für alle Begegnungen
«unter freiem Himmel» und bietet
Raumfürkreative Ideenund ruhige
Minuten in einer wunderschönen
Atmosphäre.

15–Jahre–Jubiläum
Matthias Stefan

Matthias Stefan leitet seit Mai 2008
mit grossem Engagement den Kir-
chenchor Kirchberg. Er bereichert
mit dem Chor und seinem Gesang
Gottesdiensteundorganisiertundlei-
tetKonzerte inunsererKirche.

Wir gratulieren und dankenMatthi-
as Stefan ganz herzlich für sein gros-
ses Engagement und freuen uns auf
eine weiterhin gute Zusammenar-
beit.

DER KIRCHGEMEINDERAT


